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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  stationäre  Taumittel- 
sprüheinrichtung  gemäß  Oberbegriff  des  Patentanspru- 
ches  1  . 

Derartige  Einrichtungen  sind  bekannt  und  werden 
z.B.  bei  Brücken  und  Viadukten,  Tunnel-Ein-  und  Aus- 
fahrten,  anderen  besonders  glatteisgefährdeten  Auto- 
bahnabschnitten,  sowie  Rollbahnen  und  Start/Lande- 
bahnen  von  Flughäfen  eingesetzt.  Das  Taumittel  wird 
dabei  durch  einen  entlang  der  Fahrbahn  oder  Piste  an- 
geordneten  Druckleitungsstrang  zu  den  einzelnen 
Sprühdüsen  geführt.  Je  nach  Anlage  variiert  die  Anzahl 
der  Sprühdüsen,  doch  muß  das  Taumittel  in  der  Regel 
über  mehrere  hundert  Meter  oder  mehrere  Kilometer 
gepumpt  werden.  Um  das  Druckgefälle  entlang  der  Lei- 
tung  nicht  zu  groß  werden  zu  lassen  und  die  Sprühdü- 
sen  im  Endbereich  der  Leitung  mit  genügendem  Druck 
zu  versorgen,  sind  für  den  Leitungsstrang  Leitungen  mit 
großer  lichten  Weite  notwendig.  Dies  ist  aus  mehreren 
Gründen  unvorteilhaft.  Die  Leitung  ist  an  sich  kostspielig 
und  auch  ihre  Verlegung  im  Boden  oder  der  Fahrbahn 
ist  zu  teuer,  besonders  im  Hinblick  auf  die  Kompensati- 
on  der  Längeänderung  bei  Temperaturvariation.  Die 
Leitungen  werden  daher  in  der  Praxis  oberirdisch  neben 
der  Fahrbahn  geführt.  Dabei  steigt  indes  die  Gefahr  ei- 
ner  Beschädigung  der  Leitung,  insbesondere  bei  einem 
Unfall  auf  der  Straße.  Aus  einer  solch  großen  Leitung 
treten  ferner  bei  Beschädigung  große  Mengen  von  Tau- 
mittel  aus,  was  aus  Umweltschutzgründen  zu  vermei- 
den  ist  und  zudem  zu  Folgeunfällen  auf  der  Strasse  füh- 
ren  kann. 

Bei  den  bekannten  Einrichtungen  muß  ferner  eine 
große  Pumpenleistung  installiert  werden,  um  das  -  trotz 
großem  Druckleitungsdurchmesser  -  beträchtliche 
Druckgefälle  zu  kompensieren;  neben  den  Kosten  ist 
dabei  unvorteilhaft,  daß  die  große  Pumpenleistung  bei 
Beschädigung  der  Leitung  einen  großen  Taumittelver- 
lust  bewirken  kann,  bis  die  für  solche  Fälle  vorgesehene 
automatische  Abschaltung  wirksam  wird. 

Als  Schutz  gegen  das  Ausfließen  von  grösseren 
Mengen  von  Taumitteln  wäre  es  sehr  vorteilhaft,  die 
Pumpen  bei  Hanglagen  unten  anzubringen  und  dann 
die  oberen  Leitungsstücke  durch  Rückschlagventile  ab- 
zusichern.  Wegen  des  notwendigen  Kunststoffmaterials 
bleibt  zwischen  zulässigem  Drücken,  Sprühdruck  und 
Höhenunterschied  nur  eine  kleine  Marge  für  den  Druck- 
verlust  beim  Fliessen. 

Die  Dosierung  der  pro  Düse  versprühten  Taumittel- 
menge  erfolgt  beiden  bekannten  Einrichtungen  überdie 
Sprühzeit;  eine  genauere,  volumetrische  Dosierung  des 
Taumittels  wäre  wünschenswert. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
ne  Taumittelsprüheinrichtung  zu  schaffen,  welche  die 
genannten  Nachteile  vermeidet. 

Dies  wird  bei  einer  Einrichtung  der  eingangs  ge- 
nannten  Art  durch  die  kennzeichnenden  Merkmale  des 
Anspruchs  1  erreicht. 

Durch  die  Mehrzahl  von  jeweils  mit  einem  eigenen 
Rückschlagventil  versehenen  Hydrospeichern,  welche 
Taumittel  entlang  des  Leitungsstranges,  bzw.  der  Bahn 
entlang  mit  dem  Druck  des  Leitungsstranges  speichern 

5  und  aus  denen  die  Düsen  gespiesen  werden,  ergeben 
sich  folgende  Vorteile  :  Da  der  Leitungsstrang  nur  zum 
Füllen  der  Speicher  verwendet  wird,  wozu  genügend 
Zeit  zur  Verfügung  steht,  können  geringe  Leitungs- 
durchmesser  verwendet  werden;  die  kostengünstige 

10  Verlegung  des  Leitungsstranges  in  den  Boden  ist  da- 
durch  möglich.  Die  Förderleistung  der  Pumpe  kann  ver- 
ringert  werden.  Da  in  den  einzelnen  Hydrospeichern  ei- 
ne  definierte  Menge  Taumittel  gespeichert  ist,  kann  die 
Dosierung  desselben  auf  mengenmässiger  Basis,  und 

15  nicht  auf  zeitlicher  Basis,  erfolgen.  Mit  den  Hydrospei- 
chern  kann  das  Taumittel  wie  bisher  durch  sukzessive 
Sprühdüsenbetätigung  aufgebracht  werden.  Die  Hydro- 
speicher  ergeben  indes  auch  die  Möglichkeit,  eine  gros- 
se  Anzahl  der  Sprühdüsen  gleichzeitig  zu  aktivieren. 

20  Im  folgenden  sollen  Ausführungsbeispiele  der  Er- 
findung  und  weitere  Vorteile  anhand  der  Zeichnungen 
erläutert  werden.  Dabei  zeigt  : 

Fig.  1  eine  vereinfachtes  hydraulisches  Prinzip- 
25  schema  einer  Taumittelsprüheinrichtung; 

Fig.  2  eine  schematische  Darstellung  des  Leitungs- 
stranges  mit  Hydrospeichern; 
Fig.  3  eine  schematische  Darstellung  eines  Ventil- 
schrankes  mit  einem  Hydrospeicher; 

30  Fig.  4  a  und  4b  eine  schematische  Darstellung  des 
Einflusses  des  Hydrospeichers  auf  die  Sprühweite; 
Fig.  5  eine  schematische  Darstellung  zur  Erläute- 
rung  der  Sprühmengeneinstellung  bei  Höhenunter- 
schieden. 

35 
In  Fig.  1  sind  zwei  Strassenfahrbahnen  1  und  2,  z. 

B.  bei  einem  Autobahnviadukt,  dargestellt,  welche  je- 
weils  eine  Länge  von  1  ,8  km  aufweisen.  Die  als  Beispiel 
schematisch  gezeigte  Taumittelsprüheinrichtung  ist  da- 

40  bei  in  drei  Sprühsektionen  A,  B  und  C  von  je  600  Metern 
Länge  unterteilt.  Jede  Sektion  A,B,C  weist  entlang  jeder 
Fahrbahn  1  ,2,  einen  Leitungsstrang  4  für  das  Taumittel 
auf.  Dieses  wird  auf  grundsätzlich  bekannte  Weise  aus 
Taumitteltanks  5  über  ein  Leitungsnetz  7  mittels  Pum- 

45  pen  6  an  den  jeweiligen  Leitungsstrang  4  geführt,  wobei 
diverse  steuerbare  Ventile,  Druckwächter  usw.  eine  Be- 
einflussung,  Ueberwachung  und  Zustandsanzeige  der 
Einrichtung  auf  an  sich  bekannte  Weise  ermöglichen. 
Die  Steuerung  der  Einrichtung  erfolgt  In  ebenfalls 

so  grundsätzlich  bekannter  Weise  durch  eine  programm- 
gesteuerte  elektronische  Steuerung.  Bekannt  war  es, 
bei  solchen  Einrichtungen  einzelne  Sprühdüsen  jeweils 
über  ein  (nicht  dargestelltes)von  der  Steuerung  aktivier- 
bares  Ventil  mit  der  Leitung  4  zu  verbinden  und  derart 

55  das  Taumittel  für  eine  vorbestimmte  Zeit  zu  versprühen. 
Bei  der  vorliegenden  Erfindung  sind  nun,  wie  in  Fig. 

2  schematisch  gezeigt,  eine  Mehrzahl  von  Hydrospei- 
chern  1  0  an  der  Leitung  4  über  jeweils  ein  Rückschlag- 

2 
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ventil  11  angeschlossen. 
Ein  Hydrospeicher  ist  ein  bekanntes  Element  zur 

Speicherung  hydraulischer  Energie  (vgl.  z.B.  Lueger 
Lexikon  der  Technik,  Stuttgart  1967,  Bd.  8  Seite  466). 
Es  werden  hydropneumatische  Druckspeicher  mit  einer 
Trennung  12  zwischen  einem  Gasraum  13  und  dem 
Flüssigkeitsraum  1  4  verwendet.  Durch  die  Druckleitung 
4  werden  die  Hydrospeicher  gespiesen,  bis  in  jedem 
Speicher  ein  Gleichgewicht  zwischen  dem  Gasblasend- 
ruck  und  dem  statischen  Flüssigkeitsdruck,  hervorgeru- 
fen  von  der  Pumpe  6,  erreicht  ist.  Der  Leitungsdurch- 
messer  der  Leitung  4  spielt  dabei  für  das  Erreichen  des 
statischen  Druckgleichgewichts  keine  Rolle.  Auch  der 
am  weitesten  von  der  Pumpe  6  entfernte  Druckspeicher 
10  speichert  praktisch  dieselbe  hydraulische  Energie 
wie  die  näher  an  der  Pumpe  gelegenen  Speicher  10. 
Aus  den  Speichern  10  werden  die  Sprühdüsen  16  via 
steuerbare  Ventile  1  5  gespiesen,  wie  später  genauer  er- 
läutert  werden  wird. 

Da  somit  für  die  Sprühleistung  die  gespeicherte  hy- 
draulische  Energie  massgeblich  ist,  und  nicht  die  dyna- 
mische  Förderleistung  durch  die  Leitung  4,  erlauben  die 
Druckspeicher  10  die  Verwendung  von  Rohren  mit  ge- 
ringem  Innendurchmesser  für  die  Leitung  4,  z.B.  von 
Kunststoffdruckrohren  mit  einem  Innendurchmesser 
von  25  mm.  Da  ferner  Einschnürungen  bei  Anschlüssen 
usw.  für  die  statische  Druckverteilung  unerheblich  sind, 
können  die  für  solch  lange  Rohrleitungen  4  aus  Kunst- 
stoffdruckrohren  notwendigen  Dehnungsausgleichs- 
elemente  einfach  als  zwischen  zwei  Rohrstücken  ange- 
schlossene  Schlauchschleifen  ausgeführt  werden.  Die 
so  durch  die  Druckspeicher  10  gegebenen  Möglichkei- 
ten  für  die  Leitungsdimensionierung  ermöglicht  deren 
Verlegung  in  den  Boden  mit  vernünftigem  Aufwand. 

Fig.  4a  und  4b  zeigen  einen  weiteren  Vorteil,  der 
sich  aus  der  Sprühdüsenspeisung  aus  dem  Druckspei- 
cher  ergibt  Dabei  nimmt  nämlich  der  Druck  zwischen 
Sprühanfang  und  Sprühende  kontinuierlich  ab,  was  ei- 
ne  erwünschte  Variation  der  Sprühweite  für  das  Taumit- 
tel  ergibt  Fig.  4a  zeigt  den  Sprühbeginn;  im  Speicher  1  0 
herrscht  ein  Druckgleichgewicht,  wobei  z.B.  in  der  Gas- 
blase  ein  Druck  von  8  bar  herrscht  und  in  der  gespei- 
cherten  Flüssigkeit  ebenfalls  ein  Druck  von  8  bar.  Es  er- 
gibt  sich  beim  Sprühen  mit  8  bar  eine  Wurfweite  LA  für 
das  Taumittel.  Der  Druck  im  Speicher  10  nimmt  mit  zu- 
nehmendem  Taumittelaustritt  ab,  im  gezeigten  Beispiel 
von  Fig.  4b  auf  4  bar,  wenn  der  Rest  der  Taumittelmenge 
des  Speichers  versprüht  wird.  Beim  Enddruck  von  4  bar 
ergibt  sich  eine  geringere  Wurfweite  LE  für  das  Taumit- 
tel. 

Anhand  derselben  Figuren  kann  ein  weiterer  Vorteil 
des  Druckspeichers  10  erläutert  werden.  Bei  diesem  ist 
die  gespeicherte  Taumittelmenge  bekannt;  es  wird  z.B. 
ein  Hydrospeicher  10  verwendet,  dessen  Volumen  des 
Flüssigkeitsraums  14  im  geladenen  Zustand  (Fig.  4a)  1 
Liter  beträgt.  Bei  der  Leerung  des  Speichers  10  beim 
Sprühen  ist  somit  die  ausgebrachte  Menge  Taumittel 
genau  bekannt,  nämlich  1  Liter. 

Ein  weiterer  Vorteil  kann  anhand  von  Fig.  5  erläutert 
werden.  Dort  ist  die  Situation  einer  ansteigenden  Fahr- 
bahn  bzw.  einer  entsprechend  steigenden  Leitung  4 
dargestellt.  Beträgt  der  Pumpendruck  wiederum  8  bar, 

5  so  ergibt  sich  bei  einer  Höhendifferenz  delta  H  von  10 
Metern  bis  zum  dargestellten  Speicher  1  0  ein  statischer 
Druck  von  7  bar  (8  bar  -  1  bar)  am  Leitungsende  zum 
Füllen  des  Speichers.  Es  kann  nun  durch  Reduzierung 
des  vorgewählten  Gasdruckes  im  Gasraum  13  des 

10  Speichers  1  0  dafür  gesorgt  werden,  daß  die  Sprühmen- 
ge  auch  in  diesem  Fall  genau  1  Liter  beträgt.  Der  Gas- 
druck  wird  in  diesem  Beispiel  für  den  Speicher  10  so 
gewählt,  daß  sich  die  Gleichgewichtslage  bei  7  bar  Gas- 
bzw.  Flüssigkeitsdruck  einstellt,  wobei  der  Flüssigkeits- 

15  räum  ein  Volumen  von  1  Liter  hat.  Diese  Kompensation 
des  Druckverlustes  bei  Hanglagen  erleichtert  das  An- 
ordnen  der  Pumpe  am  unterem  Teil  eines  Hanges.  Dies 
wiederum  bringt  Vorteile  für  die  Maßnahmen,  die  für  ei- 
nen  allfälligen  Leitungsbruch  vorgesehen  werden  müs- 

20  sen.  Der  oberhalb  der  Bruchstelle  liegende  Leitungsteil 
kann  durch  in  der  Leitung  angeordnete  Rückschlagven- 
tile  weitgehend  vor  dem  Auslaufen  gesichert  werden. 
Der  untere  Teil  ist  durch  die  automatische  Pumpenab- 
schaltung  gesichert  Es  soll  ferner  noch  einmal  darauf 

25  hingewiesen  werden,  daß  bereits  der  dank  Druckspei- 
cher  mögliche  geringere  Leitungsdurchmesser  die  al- 
lenfalls  noch  ausfliessende  Taumittelmenge  reduziert. 

In  Fig.  1  sind  an  der  Druckleitung  4  angeschlossene 
Speicher-  und  Ventilschränke  20  gezeigt.  Jeweils  im  Ab- 

30  stand  von  80  Metern  ist  ein  solcher  Schrank  in  der  Nähe 
der  Fahrbahn  angeordnet  (oberoder  unterirdisch). 

Fig.  3  zeigt  schematisch  den  Aufbau  eines  solchen 
Schrankes  20.  In  diesen  ist  eine  Abzweigung  der  vor- 
zugsweise  unterirdisch  verlegten  Leitung  4  geführt.  Ue- 

35  ber  ein  Rückschlagventil  11,  welches  die  Speicherla- 
dung  auch  bei  Wegfall  des  Leitungsdruckes  hält,  ist  ein 
Verteilkanal  21  mit  der  Leitung  verbunden.  An  diesem 
Kanal  21  ist  der  Speicher  10  angeschlossen  und  somit 
von  der  Leitung  4  speisbar.  Ferner  sind  am  Verteilkanal 

40  21  die  steuerbaren  Ventile  15  angeschlossen,  welche 
jeweils  einen  Sprühkopf  16  (mit  einer  oder  mehreren 
Sprühdüsen)  mit  dem  Speicher  verbinden,  um  den 
Sprühvorgang  durchzuführen.  Die  bekannte  Steuerung 
für  die  Ventile  ist  nicht  gezeigt. 

45  Im  dargestellten  Beispiel  sind  5  Ventile  pro  Schrank 
gezeigt  Da  alle  80  Meter  ein  Schrank  angeordnet  ist, 
ergibt  sich  so  eine  Anordnung  von  5  Sprühköpfen  für 
jeweils  80  Meter  Straße  bzw.  ein  Sprühkopf  für  1  6  Meter 
Straßenlänge. 

so  Natürlich  sind  dies  lediglich  Beispielsangaben  und 
die  Anordnung  und  Anzahl  der  Sprühköpfe  muss  für  je- 
de  Anwendung  (Strasse,  Brücke,  Flugpiste)  entspre- 
chend  den  jeweiligen  Anforderungen  gewählt  werden. 

Ein  weiterer  Vorteil  der  Hydrospeicher,  welcher  In- 
55  des  bei  hydraulischen  Anlagen  bekannt  ist,  liegt  in  der 

Dämpfung  von  Druckstößen  in  der  Anlage. 
Die  Steuerung  der  Einrichtung  erfolgt  über  ein  elek- 

tronisches  Glatteis-Frühwarnsystem  (GFS),  so  daß  die 

3 
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Taumittelsprüheinrichtung  bei  Gefahr  automatisch  ein-  P; 
geschaltet  wird  und  ein  der  Verwendung  von  Druckspei- 
chern  angepasstes  Programm  absolviert.  1. 

Das  GFS-System  ergibt  einen  genauen  Ueberblick 
über  den  Zustand  der  überwachten  Strecken  und  er-  s 
laubt  es,  die  Einrichtung  manuell  vom  Standort  der 
GFS-Bildschirme  aus  über  größere  Strecken  hinweg  (z. 
B.  20  km)  zu  betätigen. 

Die  wichtigsten  Zustände  der  Einrichtung  können  in 
die  Zentrale  GFS  eingegeben  werden.  Dort  treffen  auch  10 
Alarmsituationen  wie  "leerer  Flüssigkeitstank"  als  Mel- 
dung  ein. 

Das  Aktivieren  eines  Ventils  15  im  Ventilschrank 
bzw.  das  Sprühen  durch  die  Sprühdüse  erfolgt  z.B.  wäh- 
rend  1  Sekunde.  In  dieser  Sekunde  wird  der  Flüssig-  15 
keitsraum  14  des  Druckspeichers  10  geleert  d.h.  1  Liter 
Taumittel  wird  versprüht.  Mit  den  Sprühdüsen  werden 
dabei  Sprühhöhen  von  40  cm  und  Sprühweiten  von  bis 
zu  10  m  erzielt.  Nach  diesem  Sprühvorgang  wird  der 
Speicher  10  über  die  Leitung  4  wieder  aufgeladen.  Die  20 
Füllzeit  variiert  dabei  je  nach  Lage  des  Speichers.  In  der 
Praxis  hat  sich  gezeigt,  daß  mit  einer  Füllzeit  von  ca.  5 
sec.  bis  15  sec.  gerechnet  werden  kann,  bis  ein  Spei- 
cher  1  0  wieder  mit  1  Liter  Taumittel  gefüllt  ist.  Nach  die- 
ser  Füllzeit  kann  das  nächste  Ventil  15  im  Schrank  ak-  25 
tiviert  werden  und  eine  weitere  Sprühung  erfolgt  wäh- 
rend  einer  Sekunde. 

Bei  den  Einrichtungen  nach  Stand  der  Technik  wur- 
de  sequentiell  gesprüht,  d.h.  an  jedem  Leitungs-strang 
4  war  jeweils  zur  gleichen  Zeit  nur  eine  Sprühdüse  aktiv.  30 
Erst  wenn  diese  Düse  deaktiviert  war,  wurde  eine  ande-  2. 
re  Düse  aktiviert.  Die  erfindungsgemässe  Einrichtung 
kann  ebenfalls  auf  diese  Weise  betrieben  werden:  Zu- 
nächst  wird  pro  Sektion  A,B,C,  das  erste  der  fünf  Ventile 
15  im  ersten  Schrank  für  eine  Sekunde  betätigt;  danach  35 
das  erste  Ventil  der  fünf  Ventile  im  zweiten  Schrank;  da- 
nach  das  erste  der  fünf  Ventile  im  dritten  Schrank,  usw., 
bis  zum  ersten  Ventil  im  n-ten  Schrank,  Danach  wird  das  3. 
zweite  der  fünf  Ventile  des  ersten  Schrankes  aktiviert 
und  der  Taumittelinhalt  des  Inzwischen  wieder  gefüllten  40 
Druckspeichers  des  ersten  Schrankes  versprüht  ;  es 
folgt  das  zweite  Ventil  des  zweiten  Schrankes,  usw. 

Die  erfindungsgemässe  Einrichtung  ermöglicht  nun 
aber  auch  eine  neue  Betriebsweise.  Dank  der  Hydro- 
speicher  10  können  mehrere  oder  alle  Schränke  gleich-  45  4. 
zeitig  aktiv  werden,  d.h.  In  jedem  Schrank  kann  zur  glei- 
chen  Zeit  eines  der  Ventile,  z.B.  das  erste  Ventil  der  fünf 
Ventile  15  pro  Schrank,  aktiviert  werden.  Dies  ist  nur 
möglich,  da  bei  der  erfindungsgemässen  Einrichtung  je- 
der  Schrank  einen  unter  Druck  stehenden  Taumittelvor-  so 
ratsbehälter,  den  Speicher  10,  aufweist.  Mit  dieser  Be- 
triebsweise  kann  sehr  schnell  eine  weitgehende  Be-  5. 
sprühung  der  Bahn  erreicht  werden,  was  z.B.  bei  Flug- 
plätzen  erwünscht  sein  kann. 

Stationäre  Taumittelsprüheinrichtung  für  Fahr-, 
Rollund  Start/Landebahnen,  umfassend  eine 
Pumpstation  mit  mindestens  einer  Taumittelpumpe 
(6)  und  mindestens  einem  Taumitteltank  (5),  eine 
von  der  Pumpe  gespeiste  Leitungsanordnung  (7) 
für  das  Taumittel  mit  mindestens  einem  der  Bahn 
folgenden  Leitungsstrang  (4),  eine  Vielzahl  von 
über  den  Leitungsstrang  (4)  und  eine  steuerbare 
Ventilanordnung  mit  dem  Taumittel  speisbare 
Sprühdüsen  (16)  zur  Aufbringung  des  Taumittels 
auf  die  Oberfläche  der  Bahn  und  eine  programm- 
gesteuerte  elektronische  Steuereinheit  für  die 
Pumpstation  und  die  Ventilanordnung,  durch  wel- 
che  Steuereinheit  die  Ventile  der  Ventilanordnung 
einzeln  aktivierbar  sind,  wobei  an  dem  Leitungs- 
strang  (4)  eine  Mehrzahl  von  jeweils  einer  Sprüh- 
düse  (16)  oder  einer  Gruppe  von  Sprühdüsen  (16) 
zugeordneten  Hydrospeichern  (10)  angeschlossen 
und  aus  dem  Strang  mit  Taumittel  speisbar  sind, 
welche  Hydrospeicher  (10)  hydropneumatische 
Speicher  mit  Trennwand  (12)  sind  und  bei  der  Auf- 
bringung  des  Taumittels  mittels  der  Ventilanord- 
nung  (15)  mit  der  Sprühdüse  (16)  oder  der  Gruppe 
von  Sprühdüsen  verbindbar  sind,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  jeder  einzelne  Hydrospeicher  (10) 
über  ein  eigenes  Rückschlagventil  (11)  mit  dem  Lei- 
tungsstrang  (4)  verbunden  ist. 

Taumittelsprüheinrichtung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Hydrospeicher  (1  0) 
und  das  Rückschlagventil  (11)  jeweils  an  einem 
Verteilstück  angeschlossen  sind,  an  welchem  eine 
Mehrzahl  von  steuerbaren  Ventilen  (15)  der  Ventil- 
anordnung  angeschlossen  sind. 

Taumittelsprüheinrichtung  nach  Anspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Leitungsstrang  (4) 
im  wesentlichen  unter  dem  Bahnniveau  verläuft, 
und  dass  jeweils  der  Hydrospeicher,  das  Rück- 
schlagventil,  das  Verteilelement  und  die  Ventile  in 
einem  gemeinsamen  Schrank  angeordnet  sind. 

Taumittelsprüheinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Lei- 
tungsstrang  im  wesentlichen  aus  Kunststoffdruck- 
rohren  gebildet  ist,  wobei  zur  Dehnungskompensa- 
tion  Schlauchstücke  im  Leitungsstrang  vorgesehen 
sind. 

Taumittelsprüheinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  entlang 
des  Leitungsstranges  mehrere  Rückschlagventile 
angeordnet  sind. 

6.  Verfahren  zum  Betrieb  einer  Taumittelsprüheinrich- 
tung  nach  einem  der  vorangehenden  Ansprüche, 
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dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Gasdruck  in  je- 
dem  Hydrospeicher  (10)  derart  gewählt  wird,  daß  in 
jedem  Hydrospeicher  (10)  im  wesentlichen  diesel- 
be  Menge  Taumittel  gespeichert  ist. 

7.  Verfahren  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  beim  Sprühvorgang  jeweils  mehrere  Hy- 
drospeicher  (10)  gleichzeitig  entleert  werden. 

Claims 

1.  Stationary  deicing  medium  spray  installation  for 
roadways,  taxiways  and  runways,  including  a  pump 
Station  with  at  least  one  deicing  medium  pump  (6) 
and  at  least  one  deicing  medium  tank  (5),  a  conduit 
arrangement  (7)  for  the  deicing  medium  fed  by  the 
pump  (6),  with  at  least  one  conduit  (4)  following  the 
respective  way,  a  plurality  of  spraying  nozzles  (16) 
to  be  fed  with  the  deicing  medium  via  the  conduit 
(4)  and  a  controllable  arrangement  of  valves  for 
placing  the  deicing  medium  onto  the  surface  of  the 
respective  way  and  a  program  controlled  electronic 
control  unit  for  the  pump  Station  and  the  valve  ar- 
rangement,  wherein  a  plurality  of  hydraulic  storage 
means  (10)  allocated  to  a  respective  spraying  noz- 
zle  (1  6)  or  a  group  of  spraying  nozzles  (16)  are  con- 
nected  to  the  conduit  and  arranged  to  be  fed  from 
the  conduit  by  the  deicing  medium,  which  hydraulic 
storage  means  (10)  are  hydraulic  storage  tanks 
having  a  partition  wall  and  are  connectable  by 
means  of  the  arrangement  of  valves  (15)  to  the 
spraying  nozzle  (16)  or  the  group  of  spraying  noz- 
zles  when  the  deicing  medium  is  fed  out,  character- 
ized  in  that  each  Single  hydraulic  storage  means 
(1  0)  is  connected  to  the  conduit  (4)  by  its  own  check 
valve  (11). 

2.  Deicing  medium  spray  installation  according  to 
claim  1  ,  characterized  in  that  the  respective  hydrau- 
lic  storage  means  (10)  and  the  check  valve  (11  )  are 
connected  to  a  distribution  piece  to  which  a  plurality 
of  controllable  valves  (1  5)  of  the  valve  arrangement 
are  connected. 

3.  Deicing  medium  spray  installation  according  to 
claim  2,  characterized  in  that  the  conduit  (4)  ex- 
tends  substantially  belowthe  levelof  the  respective 
way  and  in  that  the  hydraulic  storage  means,  the 
check  valve,  the  distribution  element  and  the  valves 
are  located  in  one  respective  common  cabinet. 

4.  Deicing  medium  spray  installation  according  to  one 
of  the  Claims  1  to  3,  characterized  in  that  the  conduit 
is  formed  substantially  of  plastic  pressure  pipes, 
whereby  hose  sections  are  foreseen  in  the  conduit 
for  a  compensation  of  elongations. 

5.  Deicing  medium  spray  installation  according  to  one 
of  the  Claims  1  to  4,  characterized  in  that  a  plurality 
of  check  valves  are  arranged  along  the  conduit. 

5  6.  Method  of  operating  a  deicing  medium  spray  instal- 
lation  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that  the  gas  pressure  in  every  hy- 
draulic  storage  means  (10)  is  selected  in  such  a 
manner  that  substantially  the  same  amount  of  deic- 

10  ing  medium  is  stored  in  every  hydraulic  storage 
means  (10). 

7.  Method  according  to  claim  6,  characterized  in  that 
a  respective  plurality  of  hydraulic  storage  means 

is  (10)  are  emptied  at  the  spraying  procedure. 

Revendications 

20  1.  Installation  stationnaire  de  pulverisation  d'un  agent 
de  deverglacage  pour  routes,  pistes  de  roulage  et 
pistes  de  decollage  et  d'atterrissage,  comprenant 
une  Station  de  pompage  comportant  au  moins  une 
pompe  pour  agent  de  deverglacage  (6)  et  au  moins 

25  un  reservoir  pour  agent  de  deverglacage  (5),  un 
Systeme  de  canalisations  (7)  pour  l'agent  de  dever- 
glacage  alimente  par  la  pompe  (6)  comportant  au 
moins  une  canalisation  (4)  qui  suit  la  Chaussee,  un 
grand  nombre  de  pulverisateurs  (16)  qui  peuvent 

30  etre  alimentes  en  agent  de  deverglacage  par  l'inter- 
mediaire  de  la  canalisation  (4)  et  d'un  dispositif  de 
valves  pouvant  etre  commande  pour  amener 
l'agent  de  deverglacage  sur  la  surface  de  la  Chaus- 
see  et  une  unite  de  commande  electronique  com- 

35  mandee  par  programme  pour  la  Station  de  pompa- 
ge,  et  le  dispositif  de  valves,  par  laquelle  les  valves 
du  dispositif  de  valves  peuvent  etre  activees  indivi- 
duellement,  sachant  qu'ä  la  canalisation  (4)  sont 
raccordes  de  nombreux  accumulateurs  hydrauli- 

40  ques  (10)  chaque  fois  associes  ä  un  pulverisateur 
(16)  ou  ä  un  groupe  de  pulverisateurs  (16)  qui  peu- 
vent  etre  alimentes  en  agent  de  deverglacage  ä 
partir  de  la  canalisation,  lesdits  accumulateurs  hy- 
drauliques  (10)  etant  des  accumulateurs  hydrop- 

45  neumatiques  pourvus  d'une  membrane  de  Separa- 
tion  (12)  et  pouvant  etre  raccordes  au  pulverisateur 
(1  6)  ou  bien  au  groupe  de  pulverisateurs  par  le  biais 
du  dispositif  de  valves  (15),  lors  de  la  mise  en  cir- 
culation  de  l'agent  de  deverglacage,  caracterisee 

so  en  ce  que  chaque  accumulateur  hydraulique  indivi- 
duel  est  raccorde  ä  la  canalisation  (4)  par  l'interme- 
diaire  d'une  valve  antiretour  (1  1  )  qui  lui  est  propre. 

2.  Installation  de  pulverisation  d'agent  de  deverglaca- 
55  ge  suivant  la  revendication  1,  caracterisee  en  ce 

que  l'accumulateur  hydraulique  (1  0)  et  la  valve  an- 
tiretour  (1  1  )  sont  chaque  fois  raccordes  ä  un  organe 
de  repartition,  auquel  un  certain  nombre  de  valves 
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pouvant  etre  commandees  (1  5)  du  dispositif  de  val- 
ves  sont  raccordees. 

Installation  de  pulverisation  d'agent  de  deverglaca- 
ge  suivant  la  revendication  2,  caracterisee  en  ce  s 
que  la  canalisation  (4)  s'etend  en  substance  sous 
le  niveau  de  la  Chaussee,  et  que  l'accumulateur  hy- 
draulique,  la  valve  antiretour,  l'organede  repartition 
et  les  valves  sont  disposes  dans  une  chambre  com- 
mune.  10 

Installation  de  pulverisation  d'agent  de  deverglaca- 
ge  suivant  l'une  des  revendications  1  ä  3,  caracte- 
risee  en  ce  que  la  canalisation  est  en  substance 
constituee  de  tubes  en  matiere  plastique  resistant  15 
ä  la  pression,  des  elements  de  tuyau  souples  etant 
prevus  dans  la  canalisation  pour  compenser  la  di- 
latation. 

Installation  de  pulverisation  d'agent  de  deverglaca-  20 
ge  suivant  l'une  quelconque  des  revendications  1  ä 
4,  caracterisee  en  ce  que  plusieurs  valves  antire- 
tour  sont  prevues  le  long  de  la  canalisation. 

Procede  de  mise  en  oeuvre  d'une  installation  de  25 
pulverisation  d'agent  de  deverglacage  suivant  l'une 
quelconque  des  revendications  precedentes,  ca- 
racterise  en  ce  que  la  pression  de  gaz  dans  chaque 
accumulateur  hydraulique  (10)  est  choisie  teile 
qu'en  substance,  la  meme  quantite  d'agent  de  de-  30 
verglacage  soit  accumulee  dans  chaque  accumu- 
lateur  hydraulique  (10). 

Procede  suivant  la  revendication  6,  caracterise  en 
ce  que,  lors  du  processus  de  pulverisation,  chaque  35 
fois  plusieurs  accumulateurs  hydrauliques  (1  0)  sont 
vides  simultanement. 

55 
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